Rückblick Technisches Werken am IMST-Fachdidaktiktag am 24. Sept. 2007 in Innsbruck 

Technisches Werken war in diesem Jahr zum zweiten Mal bei der Fachdidaktikinitiative IMST ('Innovationen machen Schule top') aktiv. Tagungsort der diesjährigen IMST-Herbsttagung war das SoWi-Zentrum der Leopold Franzens Universität in Innsbruck.
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Technisches Werken war in diesem Jahr zum zweiten Mal bei der Fachdidaktikinitiative IMST aktiv. Tagungsort der diesjährigen IMST-Herbsttagung war das SoWi-Zentrum der Leopold Franzens Universität in Innsbruck. Am ersten Tag, dem sog. Symposium am 23.9., waren Vertreter des Technischen Werkens nicht anwesend. Immerhin ging es bei diesem Tag erstmals um die seit Frühjahr 2007 bestehende Entwicklung von Bildungsstandards für drei naturwissenschaftliche Fächer Biologie, Physik und Chemie. Zentrale Bedeutung für das Technische Werken hatte traditionell der Fachdidaktiktag, bei dem intern – wie in allen anderen IMST-Fächern - neue Methoden, Ziele und Inhalte präsentiert wurden. 
Das Besondere aller Praxisbeispiele aus dem Technischen Werken war am heurigen Fachdidiaktiktag, der unter dem zentralen Thema „Die Technik im Technischen Werken“ stand, eine Einbindung mathematischer und naturwissenschaftlicher Bezüge und Fragestellungen. 

Nach der Begrüßung von rund 35 Teilnehmern durch Josef Seiter, James Skone und Rainer Sturm wurden fünf hervorragende und inhaltlich ungewöhnliche Unterrichtsprojekte des Technischen Werkens präsentiert. Sie boten in der knappen zur Verfügung stehenden Zeit den anwesenden Kollegen nicht nur eine Fülle Informationen, sondern (hoffentlich möglichst vielen) auch den Mut zu eigenen Initiativen!

• Mag. Rudolf Hoerschinger hatte mit Schülern und Studenten das „Tensegrity“- Architekturprinzip in unterschiedlichsten Formen experimentell erprobt: Drei Stäbe, die einander nicht berühren, müssen allein durch Zugelemente fixiert werden und so je nach Aufgabenstellung einen Turm oder ein flächiges Raumgerüst bilden. 

• Josef Wiesinger, Student an der PH Wien, hatte eine Unterrichteinheit zum Thema „Somawürfel“. Jeweils 1x3 und 6x4 Einzelwürfel fügen sich in richtiger Anordnung zu einem Gesamtwürfel aus 27 Einzelwürfeln (mit neun Würfeln an jeder Seitenfläche). Das Publikum konnte die 240 Möglichkeiten zum Zusammmenfügen der säckeweise vorhandenen Styrodurwürfel mittels Zahnstochern erproben. Der Zugang von der Mathematik aus geschieht über das Netz zeichnen. Im TEW stehen Schulung des räumlichen Vorstellungsvermögens und die Möglichkeit zur ersten Einführung in CAD im Vordergrund, beispielsweise durch Nachzeichnen von mit „Block-CAD“ (siehe >Software) erstellten Figuren.

• Univ. Prof. James Skone stellte kurz ein noch nicht fertig vorhandenes Projekt des „Designmobil“ vor. Immerhin wartete auf den Besucher bereits beim Eingang ein Sack mit auf Banderolen jeweils ungewöhnlich beschrifteten Putzschwämmen. Ein eingebettetes Notebook zeigte bereits ein Video von einer Lehrerfortbildung bei der unkonventionelle Gebilde geschaffen wurden. Das künftige Schwammkreativ- Angebot wird derzeit (bis März 08) für Schulen entwickelt und dann auch auf der dae-Projektdatenbank (http://www.uni-ak.ac.at/dae/archiv.html) zu finden sein. 

• Mag. Sylvia Srabotnik stellte Teile ihres umfassenden Sonnenuhrenprojekts vor. Die Messung der Zeit nach der Sonne ist ein uraltes Ziel der Menschheit. Es bietet vor allem Bezüge zur Physik und Geografie. Die Schüler hatten völlig unterschiedliche Sonnenuhrenskalen konstruiert und in völlig verschiedenen Ausführungen – als Steinuhren, zusammenklappbare Taschenuhren, in Würfelform und auf dem Schulhof realisiert. 

• Mag. Christoph Hamberger präsentierte die verschiedenen Formen des Fliegens in der Natur und deren systematische Übertragung in die Technik mit Hilfe der Bionik. Neben der Aerodynamik durch den gewölbten Flügel nach dem Vorbild der Störche gibt es den Drehflügel u.a. des Ahornsamens, den Nurflügler des Zanonia-Samens und das Ornithopter- (Schlagflügel-)Prinzip, welches bei den Vögeln mit der Drehbewegung nach außen wie beim Propeller kombiniert ist. Mag. Hamberger führte eindrucksvoll sein gummibetriebenes Ornithopter-Flugmodell (und danach eine bei Fa.Conrad käufliche funkferngesteuerte „Libelle“) vor. Der Bau des Ornithopters in TEW bietet Bezüge zur Physik, Biologie und Chemie. Für zahlreiche technischer Probleme der Strömung, Mechanik (Hebel, Lagerung, Druck, [image: image4.jpg]


Zug), Werkstoffe (Verbindungen, Kleben) und der Gestaltung muss eine Lösung gefunden werden.

Am Ende des Vormittags stand eine Stunde für die Vorstellung der Technik-Initiativen in Österreich zur Verfügung. Zum Podiumsgespräch waren sieben ProponentInnen bzw. Lehrende von außerschulischen Technikinitiativen gekommen, die Technik an den Schulen fordern und fördern. Und zwar:
• Mag. Astrid Jakob, Initiative MUT Salzburg
• Johanna Klostermann, Initiative FIT, Büro für Gleichstellung und Frauenförderung, Technische Universität Graz
• DI Rudolf Kolbe, Präsident der Kammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten für Oberösterreich und Salzburg 
• Dr. Robert Neunteufel, Arbeiterkammer Graz
• Mag. Ines Stilling, Bundesministerium für Frauen, Medien, öffentlicher Dienst
• Sandra Schick, Industriellenvereinigung Salzburg
• Dr. Klaus Schedler, Wirtschaftskammer Österreich

Nicht erschienen war leider Prof. Dr. Gerald Steinhardt, Dekan der Fakultät für Informatik der Technischen Universität Wien oder dessen Vertreter.

Vom Thema - „Die TECHNIK im Technischen Werken - Technikerziehung und Werkunterricht', von den Zielen der Initiativen des Podiums und den gezeigten Unterrichtsbeispielen gingen schließlich Impulse für die Fachdiskussionen aus - zunächst in Gruppen (mit jeweils zwei Podiumsvertretern), dann im Plenum. 

Bericht E.M., 30.9.2007

Rückblick Technisches Werken auf der IMST3-Herbstagung am 21./22. Sept. 2006 in Wien
„IMST“ – “Innovations in Mathematics, Science and Technology Teaching” ist ein vom bm:bwk getragenes Unterstützungssystem für die Unterrichtspraxis unter der Leitung von Univ.-Prof. Dr. Konrad Krainer. Es besteht im Bereich der Mathematik, Naturwissenschaften und Informatik (MNI) seit dem Jahre 2000.

Unter der Koordination von Prof. Mag. Dr. Josef Seiter (Pädagogische Akademie des Bundes in Wien) wurde neben „Haushaltsökonomie“ auch das Fach „Technische Werkerziehung“ in den Kanon der mathematisch-naturwissenschaftlichen IMST-Fächer aufgenommen und war somit zum ersten Mal bei der Herbsttagung 2006  von IMST  mit vertreten. Dadurch ergab sich erstmals die Möglichkeit zur Positionierung des Faches zur technischen Grundbildung  innerhalb der Naturwissenschaften.  
Am „Fachdidaktiktag“ (22.9.) beteiligten sich elf Fachgruppen: Biologie und Umweltkunde, Chemie, Darstellende Geometrie und Geometrisch Zeichnen, Geographie und Wirtschaftskunde, Haushaltsökonomie und Ernährung, Informatik, Mathematik, Physik, Sachunterricht Grundschule, Mathematik Grundschule  - und Technisches Werken. Erstmals wurde eine TEW-Fachdidiaktikgruppe begründet.

Josef Seiter, James Skone und  Rainer Sturm präsentierten am „Innovationstag“ (21.9.)  grundsätzliche Anliegen und Positionen des Faches mit Plakaten und Videofilmen. Ein Werkprojekt von Josef Hofer & Alexander Hennerbichler eröffnete an diesem Tag das Fachprogramm:  
Am Innovationstag der heurigen IMST-Tagung präsentierten Schüler/innen des Schulzentrums der Kreuzschwestern Linz (AHS) eine Arbeit, die im letzten Schuljahr in Kooperation von Technischem Werken mit Physik entstanden ist.

Die Schülerin ELISABETH LANGER beschreibt die Aufgabenstellung und den Arbeitsablauf wie folgt:

Angefangen haben wir mit einem Computerspiel,

das sich „The incredible Machine“ nennt, in dem mechanische Prinzipien zur Lösung von komplexen Aufgaben eingesetzt werden müssen.

Mithilfe von Motoren, Hebeln, Generatoren, Magneten, Wippen, Rampen, Licht und vielem mehr, mussten wir verschiedene Aufgaben erarbeiten. In den folgenden Stunden fanden wir jeweils heraus, wie wir eine 2, 5 cm große Eisenkugel durch ein Labyrinth von 18 Modulen mit Hilfe von elektrischen, mechanischen, hydraulischen, bzw. pneumatischen Elementen vom Anfang zum Ende bewegen werden.

Unterstützung in der Beantwortung von technischen und physikalischen Fragen bekamen wir von den Lehrkräften; erfinden, entwickeln und planen mussten allerdings alles wir Schüler/innen.

Mit selbst mitgebrachten
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Materialien versuchten wir unsere Ideen in die Realität umzusetzen und die Kugel von einem Kasten in den nächsten zu transportieren.

Mit den verschiedenen Gruppen wurden die Übergabestellen festgelegt.

Da dieses Projekt aber nicht nur eine Klasse betraf leisteten insgesamt drei Klassen eine gute Zusammenarbeit.
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A. Hennerbichler (li) und J. Hofer (li) mit Team

Autoren:

Mag. Alexander Hennerbichler

Mag. Josef Hofer

Schulzentrum der Kreuzschwestern Linz

